
BEMERKENSWERTE SAGEN-INHALTE

AUS NIEDERÖSTERREICH:

Bei "Göllersdorf" heisst eine Flur 
"Dodamann" = "Totenmann". -

- "Dodamann - Tod", - "Wotan -
Schimmelreiter". -

- Vielleicht war dort 

"ein Heiligtum Wotans". -

Die Kirche in Göllersdorf ist dem

 "Hl. Martin" /Schimmelreiter, geweiht. -
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- Früher zeigte sich dort der Dodamann ...

*

Ein "Berggeist", - bald in Gestalt eines 
riesigen, bald winzigen

"Wurzelmännleins", - "Rawuzl" genannt. -

Treibt sich mit Vorliebe in der Umgegend 
vom Moderberg herum

und macht allerlei Schwänke. -

*

Die weisse Frau:
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Gesehen auf der "Burgruine Mödling".

- vor allem von Sonntagskindern. -

- Auch "ein schwarzer Hund auf einem 
Kohlehaufen",

- neben Ihm "ein Männchen mit ungeheurem 
Kopf,

- langem Bart und Höcker". -

*

Auf dem "Vestenberg" bei Altenmarkt,

- erschien die weisse Frau einem 
Hirtenknaben.-
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- Zu Ihm sagte Sie:

"Am folgenden Tag werde Sie als Schlange 
mit einem

Schlüsselbund im Maul erscheinen".

- Er müsse Ihn Ihr aus dem Mund reissen,

- dann wäre Sie erlöst. -

- Er war zu furchtsam, - nun muss Sie 
weitere 100 Jahre warten...

*

Der Felsengipfel der "Staff" = "Berg bei St. 
Veit a.d. Gölsen",
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- früher "Raubburg Hohenstaufen" = 
"Staff",

- birgt "Keller mit 3 Schatzbottichen". -

- Eine weisse bzw. graue Frau hütet sie,

- noch vermochte keiner, sie zu erlösen. -

*

"Sommerau" zu "Furth bei Göttweig",

- ein Gerölle glänzender Kohlen wird

"von einer weissen Frau in Gold 
verwandelt"... 
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*

Am "Frauenberg" = "Frauensteinberg" bei 
Mödling

wohnten einst 3 wunderliche Frauen...

Die Älteste "in einem Haus unter der Erde",

- die Zweite = die Tochter der Alten und 
Mutter der Dritten,

- "in einer Hütte ganz im Grünen",

- die Jüngste, -"in einem Nest nahe dem 
Himmel". -

- Alle 3 Frauen, - ober, auf und unter der 
Erde, - sponnen Flachs ...

- In einer Liebesgeschichte "wurden den 
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Freiern 3x3 Tage

zu 3x3 Jahren ...

(Aus Baden)

*

In der "grosser Felberau auf der Braiten",

- taten sich unter einer Weide Hexen

 gütlich. -

- Festmahl und Talergeschenke für den 
Musikanten,

- die sich später "in Schlangenköpfe 
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verwandelten",

- und Schläge und ein Wurf in den Bach,

- so Er das Aufspiel verweigerte...

*

Auf dem "Hühnerberg" gab es den 
"Hexenkreis bei Baden". -

*

In "Ternitz", - beim "roten Kreuz am 
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ternizer Wege",

- von Hexen erwartet, - "auf den Gfieder 
geschleppt" ...

*

Bei "Göpfritz an der Wild", - ist im Wald eine 
Wiese

= "die Jungfernwiese". -

3 Mädchen tanzten einen Ringeltanz,

- da erschien "ein wilder Mann" und schlug 
den Mantel auseinander,

- worauf sich ein Sturm erhob, die Mädchen 
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getrennt wurden,

- und "zu Stein wurden, wo sie 
niederfielen"...

Diese 3 Steine heissen "Drudensteine",

- 1 x im Jahr "werden Sie zu Druden = 
Hexen. -

- Ein Sonntagskind kann sie dabei sehen ...

*

Weit vor Christi Geburt soll dort eine 
"Geisterburg" gestanden haben,

die immer "über das Schicksal des Landes 
entschied". -
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Der Berg enthielt eine grosse Höhle und 
einen tiefen See,

- der, - einmal aufgebrochen, - "Baden 
mitnehmen wird"...

Alle 100 Jahre kommt zum 
"Neujahrsgeläute"

Einer aus der Geisterburg aus dem Gipfel 
heraus,

um Nachschau zu halten. -

Ausser dem "Hochgericht" hat Er dort noch 
keinen geseh´n...

- Errichtet ein Bettler oder Bauer dort

 seine Hütte,
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- so wird darin der Segen Gottes walten,

- errichtet ein Handwerker oder Bürger dort 
eine Wirtschaft,

- werden deren Söhne immer ihrer Väter 
würdig sein,

- und errichtet sich dort ein Ritter, Fürst 
oder Kaiser eine Feste,

- wird dessen Macht und Reichtum nie 
zugrunde gehen. -

*

St. Corona - die grosse "Schatzmeisterin des 
Himmels". -
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- Ihr wurde gestattet, - "die Schätze des 
Himmels an Bedürftige

zu vergeben". -

Wer St. Corona beschwört, sagt man, "soll 
um recht viel bitten",

"wenn schon, denn schon",

- heisst es im Volke. -

St. Corona ist eine uralte, bis ins 17.Jh. sehr 
klein gebliebene

Holzhaueransiedlung in dem "Kaiserwald" 
genannten Teile des

Wienerwaldes, - welcher ursprünglich nach 
einem dort befindlichen

heilsamen Brunnen "zum heiligen Brünnl" -
"Heiligenbrunn" hiess. -
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Etlich Schritt von dem Brünnl stand noch 
1694 eine zerfallene Kapelle. -

- Bei Nacht hörten Klosterbrüder "grossen 
Schall", wie "mit vielen

Glocken zusammen" und 

"viel brinnende Lichter"...

Daher war auch von weit gelegenen Orten 
jederzeit

eine grosse Andacht dahin getragen

 worden. -

*

Auf der Strasse "im Galgenholz" bei "Öd" 
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wird man abends

von einem kräftigen Schütteln der Bäume 
überrascht

und Äpfel und Birnen fallen 

auf den Boden. -

Nur: "Dort gibt es keine Obstbäume"...

Beim Weitergehen wird man von "einer 
auffallend grossen Frauengestalt

in grünem Gewande" verfolgt, - als "das 
grüne Weiblein" bekannt. -

- Sie läuft einem eine Weile nach und 
verschwindet dann ...

Trägt man einen geweihten Gegenstand bei 
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sich, erscheint Sie nicht. -

*

Die letzte Bewohnerin dieser Feste, - ehe sie 
in den Besitz der

"liechtensteiner Familie" kam, war eine alte 
Frau, die sich mit

Kräutersammeln und Wurzelgraben 
beschäftigte. -

Sie galt als "übernatürliches Wesen", zu 
welcher man "Wallfahrten"

machte, um sich Rat zu holen oder 
Krankheiten heilen zu lassen. -

- Von den Meisten jedoch war Sie als Hexe 
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gefürchtet...

- Sie starb 1797. -

- Man erblickte Sie als "graue Frau"...

*

Wildfrauen / fräulein...

... - werden in den Bergwäldern gesehen ...

Ihr helles Jauchzen und Singen hört man oft 
die Strasse herab. -

- Sie sind überaus schön, tragen das Haar 
aufgelöst
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und sollen feenhaft und "grün gekleidet 
sein". -

- Schnalzende Peitschen, klingende Wagen 
und grelle Trachten

haben Wildfräulein und Bergmanderl 
vertrieben ...

- Ihr bekanntester Aufenthaltsort ist "die 
Frauenhöhle"

am "kleinen Ötscher". -

*

Berg bei "Alland i. G." - "Frauenhöhle" -
feenhafte Fräulein. -
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*

"Elfenloch - Elfaloch - Franzosenloch":

- Eine kleine Höhle, - mehr Schluf als Höhle 
mit

"einer spitzbögigen Türe gleichenden 
Öffnung",

- die sich schnell zu einem kaum 
schliefbaren Schlauch verengt,

- befindet sich "in einem Felsblocken am 
"Gaisrucken"
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im "Einödtale". -

*

"Pfaffstättner Elfaloch". -

*

"Steinwandgraben" bei "Furth". -

- Auf der linken Berghöhle die 
"Teufelsbrücke" - Wildfrauen. -
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*

In der Nähe des Dorfes "Göfpriz" an "der 
Wild" befindet sich

in einem Walde "eine schöne, von 4 Dämmen 
eingeschlossene Wiese". -

- In deren Mitte sind 3 Tümpel,

- sie sind sehr tief und wimmeln von 
Fischen. -

- Betritt man die Wiese,

 "so schwankt der Boden"...

- Hier "soll der Kaiser mit seinen Soldaten 
versunken sein". -
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- Auf jeder Seite der Wiese liegen

 "2 ziemlich grosse,

- oben abgerundete Steine", - die Innenseite 
jedes Steines

ist "mit sonderbaren Zeichen bedeckt"...

- Finden sich häufig auf den Türen der 
Wandschränke

der Bauernhäuser. -

- "der sternförmige - 7-strahlige 
Drudenfuss". -

- Angeblich eine 
"Druidenverabredungsstätte". -
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*

"Höhlturmhöhle bei Wöllersdorf". -

- In der Reformationszeit wurden dort 
geheime, gottesdienstliche

Übungen abgehalten ...

- Ein Felsblock darin wird als "Predigtstuhl" 
bezeichnet. -

- Die Höhle soll mit vielen Gängen verzweigt 
sein,

- einer soll "bis zur Ruine Starhemberg 
führen" ...
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- der "Ritter Traiskirchner" soll dort seine 
Schätze verborgen haben. -

- Der Felsenpfeiler wird von den 
Einwohnern "das Donner Luftbeil"

genannt. -

*

Am "westlichen Abgang der Ruine 
Starhemberg",

- gähnt "ein roter Felsblock mit einer Höhle 
in demselben",

- und "ein unterirdischer Gang führt in das 
Schlossgewölbe"...
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*

Auf dem 4000 Fuss hohen "grossen Otter", -
dem "Nachbarberge des

Sonnwendtsteines", - soll einst König Oder 
geherrscht haben. -

Nun ist Er "der Erde entrückt und haust in 
den Tiefen des Berges" ...

- Das vom Inneren des Berges ausgehende 
Getöse und Rauschen,

- soll von seiner Hofhaltung herrühren ...

*
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"Geister, die sich in Erzgruben aufhalten"...

- Sie können durch ein "aus 7 Metallen 
zusammengesetztes Glöcklein"

beschworen werden. -

"Theophrast" erwähnt so ein Glöcklein,

- es soll sich in der "kaiserlichen 
Kunstkammer" befinden. -

*

Auf der Nordseite des "Stockzahnes" = des 
auf einem freien Felsen

erbauten "Turmes der alten Burgruine von 
Arbesbach",

- soll ein geheimer Gang zu einer 
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Schatzhöhle führen ...

Zugang: Während der Passion in der 
Karwoche. -

- Fässer mit Gold und Edelsteinen ...

*

In der "Burgruine Puchleiten" (Bezirk 
Gerungs),

- "ist am Karfreitag während der Passion ein 
sonst "unsichtbares Tor"

offen"...

- Wer sich hineinwagt, kann die Schätze in 
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den Kellern der Ruine heben ...

*

Hetschalberg = der Ötscher:

- Von Millionen böser Geister und Hexen 
bewohnt ...

Zwischen dem eisigen "Thronstein" und "der 
Schlauchspitze"

hat "das Böse seine Wohnung" ...

*

Danhauserhöhle:

Am "Bracherberg", in der Nähe von 
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"Ybbsitz". -

- Eingang niedrig und eng,

- im Berg wird die Höhle breiter,

- ein See verwehrt das Weitergehen...

"Kahn und Fährmann", den man bitten 
muss, - Wegzoll ...

- Drüben "sitzt an einem steinernen Tisch 
der "Danhauser",

- von goldgefüllten Truhen und schwarzen 
Hunde bewacht. -

- Nur wer "einen Spruch kennt", - darf von 
den Schätzen nehmen
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und gelangt glücklich wieder nach Hause...

*

Ruine Dachenstein:

Von "der Teichmühle" unter der "Burg 
Emmerberg" in der sog.

"neuen Welt", - führt eine Strasse in 
südlicher Richtung über einen

niedrigen Sattel nach "Dörfles". -

Am Höhepunkt dieses Sattels, - "lehnt sich 
westlich ein ziemlich

freistehender, scharf aufsteigender Kogel, 
auf dessen Rücken

noch spärliche Reste der ehemaligen "Burg 
Dachenstein" sichtbar sind. -
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Die "aufgedeckten Kellerräume" brächten 
einen Schatz zutage. -

- Über diesen Räumen "schmilzt der Schnee 
zuerst",

- und wenn der Wanderer in einem 
schneereichen Winter

den Kogel besteigt, zeigt sich Ihm "eine 
schneefreie Stelle"

zwischen dem morschen Gemäuer, - der 
Zugang zum Schatz. -

*

Das Zerbetloch auf "dem Schneeberge",

- unter "dem Krummholze", -über "dem 

31



Königssteig",

- nach dem "hinteren Schneeberg", - 15 
Klafter tief,

- beherbergt Schätze ...

*

Jungbrunnen - Höflein an der Donau:

- Feenzauberberührung. -

*

"Sieveringer Bründl", - am "Fusse des 
Kahlenberges" Dorf "Sievering",

- "Jägerwiese", - am "Abhang des 
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Herrmannskogel"

- das "Agnes oder Jungfernbrünnl". -

Einst lebte dort "eine Fee namens Agnes" in 
einem Palast,

dessen Eingang bei "der steinernen Wand" 
gewesen sein soll. -

Die Quelle,an der Sie mit Ihrer Liebe sass, 
heisst "Agnesbrünnl"...

Täglich erscheint auf der Jägerwiese "ein 
geharnischter Mann in schwarz",

- um 12 Uhr mittags und um 24 Uhr "steigt 
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Er aus einem Baum heraus"...

- Er wurde auch in anderer Gestalt gesehen. -

"Karl und Agnes" erscheinen oft denen, die 
zum Brünnl wandern. -

Die "herumwandernde Agnes" ist in 
verschiedenen farbigen Kleidern

gesehen worden, meist aber in weisser 
Kleidung. -

Oft wird Sie "auf einem Blätterwagen von 
Tauben gezogen",

fährt bei hellem Sonnenschein durch die 
Lüfte und grüsst
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die Wandernden. -

Am häufigsten erscheint Sie den Bittenden,

- indem Sie "Ihnen auf die Schulter klopft 
und Kohlen austeilt"...

Sie "sagt immer Ihren Namen und fügt 
hinzu,

man solle Ihrer gedenken". -

*

Auf "der Agneswiese" stand eine stattliche 
Ritterburg, welche von dem
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"Burgfräulein Agnes und ihrer Muhre, -
einer Zauberin", - bewohnt wurde. -

Auf Ihren "Zauber aus Eifersucht" hinauf,

"veschwand die Burg in das Innere der 
Erde". -

Karl und Ihre Nichte, aber auch "die 
Zauberin als Drache"

harren ihrer Erlösung ...

*

Auf einem "Kreuzwege" sieht man um 
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Mitternacht "die Ritterburg

erleuchtet, - Karl und Agnes sind sichtbar". -

Bis auf dem Platze, wo ehemals die Burg 
stand,

10 x Wald und 10 x Wiese gewesen ist, sind 
Karl und Agnes erlöst

und "die Burg kommt zum Vorschein". -

Agnes, Karl und die übrigen 
Schlossbewohner können erlöst werden,

"wenn sich jemand traut, dem Teufel in 
Gestalt eines Adlers zu

beschwören und Ihm den goldenen 
Schlüssel im Schnabel abzunehmen". -

*
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Zwischen "Pötzlas" und "Kuhbach" liegen 
"seitwärts der Strasse mitten

im Walde die sog. "Dachsgraben" =

"die Ruine des Thomaskirchleins". -

Dort gibt es "ein Brünnl, das Augen heilt"...

*

Am "Klammberge" bei "Frankenfels" 
befindet sich "die Nixhöhle". -

- Man holt sich "eine Steinart von sehr 
geringer Schwere" heraus,

- die man "Nix" nennt und gegen 
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Tierkrankheiten anwendet. -

*

Auf der Braiten:

Einst eine gewaltige Eiche, - für heilig 
gehalten,

- "auf deren Ästen hingen Totenköpfe" und 
ringsherum

war alles dornenverwachsen...

Später baute ein frommer Mann dort seine 
Klause. -

- Als Er fertig war, "trug die Eiche nicht mehr 
Totenköpfe,

sondern nur noch Eicheln"...
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Die Gegend war nicht mehr verlassen, die 
Dornen verschwunden. -

- Da ward die Eiche zweifach heilig und noch 
gewaltiger gross. -

*

In "Golm" bei "Lilienfeld" soll noch heute 
ein Lindwurm hausen,

- der sich schon öfter brüllend bemerkbar 
machte ...

Sollte Er hervorbrachen, - "würde der 
entfesselte Höhlensee

die ganze Gegend überschwemmen". -
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Deshalb gibt es jährlich eine Prozession der 
Pfarre Lilienfeld

zu einem eigens dort gesetzten Kreuze, um 
die Abwendung des

Unheils zu erbitten. -

*

Die "Landeswallfahrt NÖ" trägt sogar noch 
immer im Namen den

"keltischen Taferlstein", der bis 1774 direkt 
"vor dem Altar der kath.

Wallfahrtskirche angebracht war"...

- Nun ist er "an der Ostseite des 
Kirchenplatzes". -

41



An der Nordseite der Kirche liegt "ein 
Bründl, das Paracelsus aufsuchte,

um Anschluss an die Naturmedizin unserer 
Ahnen zu suchen". -

*

Die Kirche selbst ist "der schmerzhaften 
Muttergottes" = "Mater Dolorosa"

geweiht,

- das "Marienfest" - "zweiter 
Siebenschmerzentag" wird am 

15.9.begangen. -
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- Der 16.9., - gehörte bis in die späten 
Sechzigerahre den "3 Bethen":

= "WIBEDE, EMBEDE und WARBEDE". -

*

Vom westlich gelegenen "Ysper" im 
"Yspertal" , - eine Fusswallfahrt

über den alten "Bethensteig". -

Der prähist. Wallfahrtsweg führt zwischen 
dem "Gall-Eck" und dem

"Sulz-(Salz)-Berg" an "Krenzen" = kath, 
varianten heidn. "Hermen",
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- bis nach "Maria Taferl". -

*

Von Süden durch das "Erlauftal", passiere 
"Golling", - ehe bei

"Krummnussbaum" mittels Fähre die Donau 
überquere...

- Sage von Maria Taferl - "Wunder-Eiche". -

Am südlichen Donauufer ist bei 
"Wallenbach" unter dem "Steinbründl"

noch heute der Flurname "bei der Bildeiche" 
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eingezeichnet. -

- Einst mag hier eine Fähre situiert gewesen 
sein. -

*

Willendorf, - "Venus von...":

Das "verborgene, verhüllte Gesicht" ist ein 
Hinweis auf

"die Verhüllerin / die Verborgene", - deren 
"Haltung der Arme

den Ungeborenen und Verstorbenen gleicht" 
(embryonal). -

Diese Venus könnte ein Prototyp "der 
Verhüllerin = der Todesgöttin"
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sein, - analog zu "Kalypso" und

 "Fraw Holt". -

(Hans Peter Dürr)

*
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